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Ausstellungen

Wo die Zitronen blühen – das 
Orangerieparterre von Schloss 
Seehof wird wiederbelebt 
Memmelsorf: Schloss Seehof, 
26. April bis 07. Oktober 2012.
Im Rahmen der Landesgarten-
schau, die bis 7. Oktober 2012 in 
Bamberg stattfindet, wird als ex-
ternes Projekt – ähnlich der Meis- 
terwerke im Rahmen der Bundesgar-
tenschau 2011 in Koblenz – das Oran-
gerieparterre von Schloss Seehof 
wiederbelebt: 168 Pomeranzen- und 
Orangenbäume sind seit Ende Mai an 
jenem Ort aufgestellt, den bereits der 
Bamberger Fürstbischof Adam Fried-
rich von Seinsheim vor rund 250 Jah-
ren für seine Zitruspflanzen gewählt 
hatte. Seit 2009 wurde schrittweise 
die ursprüngliche Struktur des Par-
terres mit Wegen und Rasenflächen, 
Böschungen und Rampen sowie den 
Sandsteinplatten für die Aufstellung 
der Bäume realisiert. Parallel dazu 
wurden seit 2006 hochstämmige Zi-
trusbäumchen angekauft, akklima-
tisiert, zielgerichtet vorbereitet und 
in die Seehofer Pflanzkübel mit dem 
weiß-blau-grauen Flammenornament 
eingesetzt. 
Schloss Seehof nahe Memmelsdorf 
wurde ab 1686 als Sommerresidenz 
der Bamberger Fürstbischöfe nach 
Plänen Antonio Petrinis errichtet. 
Nach der Säkularisation und der 
Verwahrlosung in Privatbesitz wa-
ren umfangreiche Sanierungsmaß-
nahmen nötig. Die fürstbischöfliche 
Sommerresidenz vor den Toren 

Bambergs lädt mit ihrem weitläufigen 
Park seit den umfangreichen Reno-
vierungsarbeiten Ende des 20. Jahr-
hunderts wieder zum Besuch. Ein Teil 
des Schlosses wird heute zwar vom 
Bayerischen Landesamt für Denkmal-
pflege genutzt, für die Besucher sind 
jedoch neun Schauräume des restau-
rierten Appartements der Fürstbischö-
fe zugänglich, darunter der großartige 
„Weiße Saal“ mit dem virtuosen De-
ckengemälde von Guiseppe Appiani. 
Eine besondere Attraktion des reich 
mit Götterfiguren bevölkerten Roko-
kogartens stellt die 1772 geschaffene 
Kaskade mit ihren extravaganten 
Wasserspielen und den bedeutenden 
Figuren von Ferdinand Tietz dar, die 
vor allem mit Mitteln der Messer- 
schmitt Stiftung gerettet werden konn-
te. Im Norden der Gartenanlage befin-
den sich die von Balthasar Neumann 
geplanten Orangeriegebäude mit dem 
Memmelsdorfer Tor. Die großzügige 
Anlage der Doppelorangerie diente im 
18. Jahrhundert als Winterquartier für 
exotische Gewächse, insbesondere für 
die kostbaren Zitruspflanzen. Teilwei-
se werden die Gebäude heute wieder 
zu diesem Zweck genutzt. In einem 
anderen Teil wurde ein Lapidarium 
als Ferdinand-Tietz-Museum einge-
richtet. Im Park finden im Sommer 
zudem Konzerte statt.

Cornelia Oelwein

Kontakt:
Schloss und Park Seehof, 96117 Memmels-
dorf, Tel: 0951 40 95 71.

Schloss Seehof, Orangerie (© Baye-
rische Schlösserverwaltung).

Ausstellungen
Ritter, Recken, edle Frauen 

Neue Ausstellung zum Nibelungen-
lied auf der Burg Prunn  im Alt-
mühltal 
31. Mai bis 30. September 2012, 
Burg Prunn, 93339 Riedenburg
Gewissermaßen mit einem Pauken-
schlag wird die museale Neugestal-
tung der Burg Prunn im Altmühltal der 
Öffentlichkeit übergeben: Bis Ende 
Juli ist dort eine Nibelungenhand-
schrift der Zeit um 1330 zu sehen, die 
einst in diesen Räumen verwahrt war, 
bevor sie 1567 in den Besitz des baye-
rischen Herzogs gelangte und von dort 
in die Bayerische Staatsbibliothek. 
Heute ist der Prunner Codex eine ih-
rer kostbarsten Schmuckstücke. Nun 
kehrte die Handschrift zum ersten Mal 
wieder auf Zeit ins Altmühltal zurück. 
Um die Nibelungenhandschrift herum 
wurde eine Ausstellung konzipiert, 
die das Alltagsleben im Mittelalter 
allgemein und auf der Burg Prunn im 
Besonderen vorstellt. Dabei wird mit 
vielen alten Vorurteilen aufgeräumt: 
etwa, dass Ritter stets die Rüstung tru-
gen, Frauen „nichts zu melden“ hat-
ten; und es wird glaubhaft versichert, 
dass die Haken an der Decke eines 
kleinen Verlieses nicht für schreck-
liche Foltermarter dienten, sondern 
zur Aufbewahrung von Schinken und 
Würsten. 
Im Sommer wird der Prunner Codex 
aus konservatorischen Gründen wie-
der in den Tresoren der Bayerischen 
Staatsbibliothek verwahrt. Die üb-
rigen Exponate aber bleiben bis zum 
30. September auf der Burg; ein Groß-
teil sogar darüber hinaus, um auch 
in Zukunft die Geschichte der Burg, 
ihrer Bewohner und der Nibelungen-
handschrift, die auch ursprünglich 
aus der Gegend stammte, lebendig 
zu veranschaulichen. Der Verfasser 
dieser vierten „Handschrift D“ des 
Nibelungenlieds kam vermutlich aus 
Böhmen oder Süddeutschland, und 
einige darin erwähnte Orte liegen in 
unmittelbarer Nachbarschaft im Do-
nauraum.
Das größte „Exponat“ jedoch ist die 
Burg selbst. Wie das Idealbild einer 
„Ritterburg“ thront Prunn auf stei-
lem Fels 70 m über der Altmühl. Sie 
gilt als eine der schönsten Burgen 
Deutschlands. Weitgehend unzer-
stört vermittelt Burg Prunn, die in der 
Blütezeit des Burgenbaues um 1200 
von den Herren von Prunn und Laa-


